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Westlicher. Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprscht

'
:
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Erfolgreiche Eikimdungsgefechte. Stärkere Vorstoffe!

der Engländer bei Merris und Moyenneville (süd¬
lich von Arras ) scheiterten. In örtlichen Kämpfen
nordwestlich von Albert machten »vir Gefangene.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nördlich der Ais ne haben sich Heute früh ört¬

liche Kämpfe entwickelt.
Zwischen Aisne und Marne hielt rege Tätigkeit

des Feindes an . Teilangriffe bei St . Pierre -Aigle nord -i
westlich von Chateau -Thierry wurden ab gewiesen.

Aus einem a merikanischen Geschwader oan nenn
Einheiten wurden vier Flugzeuge abgefchossen . Leutnrut
Udet errang hierbei seinen 39 . , Leutnant Löiv i-
hardt seinen 33 . und 34 . Luftsieg . Leutnant Fried: wh
und Vizefeldwebel Tham schossen ihren 20 . - Gegner ab.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Wenn man gewiß nicht mit dem bekannten fran-
. hen Bericht sagen kann : kein »wichtiges Ereignis,

so trifft um so mehr die Ludendorff ' sche Formel zu : Tie
Lage ist unverändert . Engländer und Franzosen setzten
ihre Angriffe, die wohl örtlichen Charakter tragen , aber
den Umfang von Großgefechten haben, in unveränderter
Weise fort , während die deutsche Heeresleitung for . fährt,
sie möglichst verlustreich abzuwehren und im übrigen in
kleineren Erknndungsvorstößen sich der Truppenverlei-
luna des Feindes zu vergewissern — oder die eigenen
Absichten und Aufstellungen zu verdecken . Beides ist wohl
vereinbar . Bei Merris (südwestlich von Bailieul , an der
Bahn Bailleul —Hazebrouck ) brach ein neuer starker Vor¬
stoß der Engländer in unserem Feuer zusammen . Die
!Kraftaufwendung an dieser Stelle und an dem südlich
davon gelegenen Walde von Nieppe ist beträchtlich ; augen¬
scheinlich liegt ihnen alles daran , den Hauptetappenpunkt
Hazebrouck , der nur noch 9 Kilometer westlich von Merris
liegt, um jeden Preis zu decken . Ein anderer größerer
Angriff der Engländer erfolgte bei Moyenneville , 12
Kilometer südlich von Arras , jenseits der Bahnlinie Arras
—Albert —Amiens . Auch dieser Vorstoß wurde vereitelt.
Dis Ortsbezeichnung beweist, daß die Umfassung von
Arras im Süden inzwischen wieder weitere Fortschritte
gemacht hat , sofern die deutsche Frontlinie von Hamelin-
court , das diesseits (östlich ) der Bahnlinie liegt , weiten
gegen Westen und wohl auch! von Bucquoy (an der Haupt¬
straße Arras —Amiens ) gegen Norden vorgeschoben wor¬
den ist. Moyenneville wurde wenigstens seit der englischenSomme -Offensive in den deutschen Tagesberichten nie er¬
wähnt . Französische Angriffe nördlich des Cotterets-
waldes endeten verlustreich und ergebnislos für den Feind,
ebenso scheiterte ein feindlicher Versuch (der Amerikaner ?) ,
östlich von Chateau Thierry über die Marne vorzu¬
dringen ; die feindlichen Abteilungen wurden zusammen¬
geschossen . Beachtung verdient die kurze Erwähnung des
deutschen Heeresberichts, daß sich am 3. Juli in der
Frühe nördlich! der Aisne , also bei dem bei Compiegne
vorgelagerten Wald von Laigue , in dem Winkel zwischen
Oise und Aisne Kämpfe entwickelt haben . Es ist nicht
gesagt, von welcher Seite die Gefechte eingeleitet worden
sind und welche Ausdehnung sie angenommen haben.Darüber dürfte der nächste Bericht Aufklärung bringen,dem man mit Interesse entgegensehen kann . — Ein
amerikanisches Luft g es chw ad er ist als ge¬
schlossener Verband zum ersten Mal auf der Bildsläche
erschienen , hat aber nicht gut abgeschnitten. Unser neuer
Flugheld Leutnant Udet hat mit seiner wackeren Jagd¬staffel von 9 Flugzeugen 4 abgeschoffen . So kann dem
Herrn Wilson zum „Amerikanertag " nicht die er¬
wünschte Siegesnachricht gemeldet werden, die er undder amerikanische -Befehlshaber Wohl zu dem Zweckerwartet hatten . Am 4 . Juli feiern nämlich die
Vereinigten Staaten alljährlich die in einem mörderi¬
schen Kriege von 1775 bis 1782 erzwungene Befreiungdes „rebellischen " Neu-Engkand, d . h. der Heutigen Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika von der drückenden
Herrschaft des „Mutterlandes " England . Mm 4 . Juli

.1776 erklärte der Kvngreß von . Philadelphia unter dem

DonnersLag , de» 4 . Juli. Bmtsblott für Pfalz,r «fe»» eUer. 1918.

Präsidenteil Washington die Freiheit und Unabhängigkeit
des Landes . Tiefe Freiheit wurde , nachdem ein fran¬
zösisches Heer seit 1780 die „ Rebellen" unterstützt hatte,
durch die Kapitulation des englischen Heeres in Sara-
toqa (Oktober 1777) und Yorktown (1781 ) besiegelt und
im Frieden von Versailles (19. April 1783 ) verbrieft.
Das siegreiche Heer Washingtons war von dem bekann¬
ten früheren pr . uft '

schen Ge- .eräl Steuben organisiert
worden und bestand zu einem nicht geringen Teil aus
Deutschen. Aber auch das englische Heer setzte,
sich großenteils aus deutschen Mietstruppen zusammen.
Wenn Wilson beim „ Amerikanerfest" seine große
Rede Palten wird , wird er dann wohl auch des „Mi -,
kitaristcn" Steuben und jener Deutschen , darunter des
Feldherrn Baron Kalb , gedenken , di- die Vereinigten
Staaten gründen halfen ? — So ändern sich die Zeiten.

' — Erwähnenswert ist noch eine Meldung des Halb¬
amtlichen französischen Nachrichtenbureaus Havas , di:
Deutschen Hätten an jedem Kilometer der Angriffsfror . t
eine Division ausgestellt.

In einem Telegramm über die militärische Lage
meldet die Times , die gegenwärtige Gruppierung des
deutschen Heeres würde es den Deutsche »: erlauben , an
jedem Punkt der Front »von Reims bis zum Kanal
anzugreifen , möglicherweise auch an einem anderen Punkt.
Alle Sachverständigen seien einig , daß der Schlag bcckd
erfolge. Tie Alliierten hätten das völlige Vertrauen,
daß sie ihm widerstehen könnten, wo immer er falle.
In der Zwischenzeit tun sie ihr bestes , es den Deutschen
so unbehaglich wie möglich zu machen.

„ Progres de Lyon" meldet aus Paris : Die Grenz¬linie für die Eisenbahnnetze, die der obersten Heeres¬
leitung unterstehen , ist weiter nach Süden verlegtworden und umfaßt nunmehr folgende Linien : Trou-
ville — Danzelle — Putot — Mczidon — Surdon —
Alencon — Le Mant — Angers — Tours — Bourges—
Monchamin — Chagny — Dole — Pontarlier.

Militärische Lage im Osten«
In den letzten Wochen wird viel von einer Schwä¬chung der Regierungsmacht des Sowjet in Großruß-land gesprochen und geschrieben . Die Truppen der RotenArmee scheinen sich tatsächlich nicht überall als zuver¬lässig erwiesen zu haben . Für den Versuch der Unter¬

grabung der Macht der Bolschewik- koinmen hauptsächlichzwei Gründe in Betracht . Einmal arbeitet die Entent«in einer lebhaften Agitation gegen sie, sodann wirdvon der breiten Bevölkerung immer mehr diesen dieSchuld an den Ernährungsschwierigeiten und Der Zer¬fahrenheit des Transportwesens zugeschoben.
Die Regierung kann sich aber noch auf die Lettenals zuverlässige m litääsche Truppen stützen ; diese haltendie Ordnung in Moskau aufrecht . Sie wurden auch zurNiederwerfung des Tschechenaufstandes entsandt . Die am3 ! . Mai ausgesprochene Mobilmachung der Arbeiter hatweder in Petersburg und Moskau noch auf dein Lande

praktische Ergebnisse gehabt.
Auch die eifrig betriebene Ausbildung von Unter¬führern hatte bisher nur ein geringes Ergebnis , da mehrWert auf rein bolschewistische Gesinnung wie auf guteVorkcnntnisse und Schulbildung gelegt wurde . Die Ver¬suche, Offiziere der zaristischen

'
Armee für die - RotenTruppen zu gewinnen, scheinen in der Hauptsache geschei¬tert zu sein.

Im Murman - Gebiet ist die Entente — vorallem England — bemüht, ihren Einfluß auf die Mur¬inan-Bahn und in den nördlichen Gouvernements zuvergrößern . Die Ausbildung der finnischen und russi¬schen Rotgardisten durch englische Offiziere sowie dieTransporte von englischem Artilleriematerial und Per¬sonal von der Murman -Küste nach Süden beweisen dasBestr ben Englands , sich im Murman -Gebiet eine unter
; einer Führung stehende Truppe zu schassen. Tie Maß-nahme ist nicht zuletzt auch gegenFinnland gerichtet.

In der Ukraine arbeitet die neue Regierung desHekman Skoropadski eifrig an der Wiederherstellung vonRuhe pnd Ordnung . Tie Sachlichkeit ihrer Maßnahmenverspricht Erfolg ihrer Bestrebungen trotz den Versuchender Entente , auch dort weiteren Uiffrieden zu stiften. InKiew ist eine ruffisch- ukrainische Friedenskonferenz zu¬sammengetreten , welche die noch schwebenden Grenzfraaeryund die künftigen wirtschaftlichen Beziehungen zwischen i

der Ukraine uno c-vroßrußland regeln soll . Ein Waffen¬stillstand hat den offenen Feindseligkeiten inzwischen einEnde gemacht.
In der Krim ist General Snlkjnvitsch dabei, einenationale Regierung aus Tataren , Russen und Deutschenzu bilden.
Zwischen Ural und dem Kaspischen Meer

erreichten Ural - und Orcnbnrg - Kosaken im Kamps gegenBolschewiki die Gegend von Samara . Im Donkosaken - ^
Gebiet hat der frühere russische General Kraßnow als!
H ' tman der Donkosaken eine selbständige Donregiernng!gebildet. Im Süden des Ton -Gebiets haben sich die!
Kuban-Kosaken mit den Resten der Kornüow -Trnppen!unter General Temikin vereinigt und Verbindung mit!General Kvaßnow ausgenommen.

Im westlichen Kubangebiet leistet eure bolschewistische!
Schwarzmeer - Kuban - Ratsregierung den Kuban- undTaman -Kosaken erfolgreichen Widerstand.

Tie Lage im Kaukasus ist noch nicht geklärt.
Neigung der Bergvölker zu den Bolschewisten besteht an- /
scheinend nicht.

In Sibirien hat eine mit Unterstützung devEentente gebildete Gegenregierrmg durch Truppen des/
Kosakenführers Semjonow die nördliche Mandschu - ffrei besetzt und Vorstöße nach russisch Ostsibirien unter - !nommen . Ein Vordringen längs der sibirischen Bahn!in Richtung Tschita wurde von Sowjet -Truppen ver- !eitelt.

Tschechin ch - s ! o »va ! i's che B .e r b ä n d e , die im -
Abtransport von Groß -Rußland nach Wladiwostok undweiter nach Frankreich waren , kämpfen teilweise auf säten
Semjonows gegen die Sowjet -Truppen und stören be¬
sonders dis Transporte aus der sibirischen Bahn.

Ueb . r . ll sind . n wir die Machenschaften der Entente,welche in größerem Umfange die Gegenrevolutionäre
unterstützt und ihr wichtig erscheinende Gebiete für sich ein¬
fach beschlagnahmt. Ties tritt besonders im Murman-Gebiet und in Sibirien zutage . Hinter allem steht Eng¬land als Beschützer.
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Die englischen Dum-Dum-Geschofse.
Eine vor kurzem durch Genral v. Wrisberg im

Reichstag abgegebene Erklärung beschäftigte sich mit dev
englischen Jnsanteriemunition.

Das englische Geschoß ist äußerlich ein normales»
Vollmantelgeschoß, hat aber nicht, wie es , die Regel bil¬
det, einen aus einem Stück bestehenden Bleikern . Ter
englische Geschoßkern besteht in seinem zylindrischen, 2ft
Millimeter langen Teil aus Blei , in der Spitze abev§
10,9 Millimeter lang , früher aus Aluminium , neuer¬
dings aus einem zackig geformten Bleidraht , um das
ein Streifen Papier maschinell gewickelt ist. Der englisch»
Geschoßkern ist also geteilt.

Einfacher und weniger kostspielig herzustellen ist, »vis
auch ein Laie erkennen und einsehen wird , das Geschoß)
mit einem einheitlichen Bleikern . Warum hat aber derü
sonst kaufmännisch rechnende Engländer diese mit größeres



Umständen und größeren Kosten verbundene Koüstruk- ;
tion gewählt ? ?

Ter besondere Zweck liegt in der Wirkung des Ge- s
schosses . Von zwei sich mit gleicher Geschwindigkeit fort - -
bewegenden Körpern hat nach dem Beharrungsgesetz der f
eigentlich schwerere die größte Energie . Trifft das eng - f
fische Geschoß auf einen harten Gegenstand, so hat der t
schwerere Bleikörper den größeren Hang , in dieser Fort - ^
bewegung zu verbleiben, als die viel leichtere Spitze aus ' ,
Aluminium oder aus Bleidraht mit der Papierumwick- i
lung . Tie Folge davon ist , daß der schwere Bleikern f
sich staucht und seinen Querschnitt vergrößert . j

Ter dünne Nickelmantel reißt dann häufig aus¬
einander und hiermit ist die dumdumartige Wirkung
des Geschosses erzielt . Tie nach dieser Richtung hin an-
gesteilten Versuche und Beobachtungen haben in vielen
Fällen die Richtigkeit der Annahme bestätigt, daß das!
englische Geschoß , wenn es auf einen barten Gegen- !
stand auftrifft , vornehmlich bei nahen und mittleren
Entfernungen , dumdumartige Verletzungen Hervorruft.

Tie ganze Schwere der den Engländern vorzuwer¬
fenden Schuld muß sich aber gegen die Verwendung der
Geschosse mit der Papiereinlage richten. Tiefe wirkt,
nachdem , wie oben beschrieben , der Mantel gerissen ist, bc- -
sonders gefährlich. s

Ties Geschoß muß vom Gesichtspunkt der Wund- f
infektion aus jedenfalls als noch bedenklicher an- !
gesehen werden, als das mit der Aluminiumspitze. -

Tie Papierumhüllung ist nach dem Ergebnis der l
bakteriologischen Untersuchung durchweg keimhaltig. Tie j
Möglichkeit ist somit gegeben , daß mit der Papier - r
füllung auch Krankheitskeime, Wundstarrkrampserreger f
usw. in die Wunde gelangen und dieser schwere Schädi- s
gungen bringen können. i

Tie bei der englischen Regierung gegen die V -r- >
Wendung der völkerrechtswidrigen Geschosse eingelegteVer- !
Wahrung ist hiernach unzweifelhaft berechtigt . Es ist >
Zn hoffen , daß sie auch Erfolg hat . Tie deutsche Re¬
gierung wird sicherlich nicht davor zurückschrecken, die !
angedrohten V erg eltungsmaßreg eln in die Tat
umzusetzen . Zu den Vergeltungsmaßnahmen ist nicht !
bloß zu rechnen , daß diese Munition aus den erbeuteten s
Gewehren und Maschinengewehren, die natürlich sofort !
wieder gegen den Feind nutzbar gemacht werden müssen, j
verschossen wird . !

Der Krieg z»r See . !
Wien , 3 . Juli . Amtlich wird verlautbart : In den

Morgenstunden des 2 . Juli stieß eine kleine Abteilung
unserer Torpedoeinheiten in der Nordadria auf stark
überlegene feindliche Torpedobootsstreitkräfte . Es ent¬
wickelte sich ein lebhaftes Feuergesecht auf kurze Distanz, i
wobei es unseren Einheiten gelang, einen großen feind¬
lichen Zerstörer in Brand zu schießen und einen zweiten .
schwer zu beschädigen , Ter Feind brach das Gefecht j
ab und zog sich mit überlegener Geschwindigkeit gegen f
seine Basis zurück . Unsere Einheiten erlitten nur ganz j
belanglosen Schaden und außer einigen Leichtverletzten «
keine Verluste. Flottenkommando.

Amsterdam, 3 . Juli . Nach einer Reutermeldung i
aus Washington Hat ein deutsches Tauchboot den belgi- f

schen Dampfer Chifier (9966 BRT . ) 400 Meilen von !
der atlantischen Küste am 21 . Juni versenkt . 25 Ueber - f
lebende wurden am 27 . .Juni geborgen. _ i

Unsere Heilung beßMen ? !
M re » tlr « kdt. M

Nichts übereil? , —
Gut Ding will Wecke.

Die Frau mit denKarfunkel¬
steinen.

Roman von C . Marlitt.
(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

„Bitte , lieber Sohn , du steigerst dich in ganz
unbegründeter Weise !" fiel die Frau Amtsrätin kühl,mit einer vornehm abwehrenden Handbewegung ein.
„Und im Grunde ist es ja doch nichts als eine Laune,
die du so hartnäckig verfichst — ein andermal wird es
dir vollkommen gleichgültig sein . Vorläufig werde ich
freilich gezwungen sein, fortwährend auf Wachtposten
zu stehen , und keine ruhige Stunde mehr haben —"

„Da seien Sie ganz ruhig , Mama ! Sie haben an
unr den besten Verbündeten !" sagte er unter einem sar¬
donischen Auflachen . . .Mit den nächtlichen Promenaden
und schwülstigen Sonetten hat es ein Ende — mein
Wort darauf ! Wie ein Büttel werde ich dem ver¬
liebten Jungen aus den Fersen sein ; darauf können Sie
sich verlassen." -

Drgußeu wurde da Flurtüre geräuschvoll geöffnetund trippelnde schritte kamen über den Saal.
„Dürfen w herein ckmmen, Papa ?" rief Marga¬retens Stimmch - a , währe .d ihre kleinen Finger kräftig

anklopften.
Herr Lampr -cht öfs . , te selbst die Tür und ließdie beiden Kleinen eintreten . „Na , was gibt 's ? —

Las Dietendörfer Geb-ä^ rbt Ihr gestern aufgegessen,
ihr Leckermäuler , und ous Naschkästchen ist leer —"

„Ach bewahre, Papa , das wollen wir gar nicht!
Heute gibt 's Napfluchen unten !" sagte das kleine Mäd¬
chen . „Tante Sophie will nur den Schlüssel haben —
den Schlüssel zu der Stube hinten in dem dunklen
Gange , die immer zugeschlossen ist —"

„Und wo die Frau aus dem roten Salon vor¬
hin in den Hof heruntergesehen hat "

, vervollständigteNeinhold.

Die Ereignisse im Westen.
Der amerikanische Programmsieg zum 4. Juli.

Amerikanischer Bericht vom 2 . Juli nachmittags : Gestern
nachmittag bemächtigte sich unsere Infanterie in der Gegend von
Chateau Thierry mit wirksamer Unterstützung ihrer Batterien
des Dorfes Vaux und des Larchewaldes. sowie der benachbarten
Gehölze . Der Angriff wurde zur Rechten von den Franzosen
unterstützt , die ihre Linien auf der Höhe 204 vorverlegten . Wir
schoben unsere Stellungen 100 Meter auf einer Front von
1500 Metern vor. Der Feind erlitt schwere Verluste an Toten
und Verwundeten . Das deutsche Regiment , das den angegriffenen
Abschnitt besetzt hielt , leistete hartnäckigen Widerstand und wurde
fast vollständig vernichtet. Unsere Verluste sind wieder ver¬
hältnismäßig leicht . Ein von den Deutschen früh morgens unter¬
nommener Gegenangriff wurde gänzlich zurückgeschlagcn . Der
Feind erlitt abermals schwere Verluste und ließ erneut Ge¬
fangene in unserer Hand . Im Laufe des Angrislss und des Ge¬
genangriffs machten wir über 500 Gefangene, darunter 6 Offi¬
ziere . Die von unseren Truppen in dieser Gegend im Laufe des
letzten Monats gemachten Gefangenen belaufen sich auf 1200.
An Beute brachten unsere Truppen bei der Kampfhandlung
gestern nachmittag 17 Grabenmörser und über 60 Maschinen- '
gewehre ein . Der Tag war an den übrigen Punkten der
Front ruhig . Amerikanische Flieger arbeiteten Hand in .Hand
mit Len Truppen nordwestlich von Chateau Thierry . Drei un . rer
Flieger sind nicht zurückgekehrt.

Der
WTB . Wien , 3 . Juli . Amtlich wird Verlautbort:

Gestern am frühen Morgen setzte an der ganzen Piave-
front von Susegana abwärts heftiges italienisches Ge-

schntzsener ein , das sich südlich von San Dona in meh¬
reren Abschnitten bis zum Trommelfeuer steigerte . Einige
Stunden später ging im Piavemündungsgebiet die feind¬
liche Infanterie zum Angriff über . In erbitterten , den
ganzen Tag über währenden Kämpfen vermochte der
Gegner, abgesehen von kleinerem Raumgewinn bei Chie-
sannova nirgends einen Erfolg zu erringen . Auch sein
Versuch , am Sndslngel bei Rovedoli unter dem Schutz
feindlicher Seestreitkräfte Infanterie ans Land zu werfen,
scheiterte in unserem Feuer . Ein italienischer Ueber-
gangsversuch bei Zenson wurde vereitelt. An der vene-
tianischen Gebirgsfront war die Kampftätigkeit gleichfalls
außerordentlich rege . Westlich des Asolone wurde ein
starker Angriff durch das bewährte niederösterrcichische
Infanterieregiment Nr . 49 im Gegenstoß aufgefangen.
Auch nördlich des Col del Rosso und bei Asiago wiesen
wir italienische Jnfanterievorstöße ab . An der Tiroler
Westfront mäßige Artilleriekämpse. Wie nachträglich fest¬
gestellt wurde, war es Oberleutnant Barwig , der mit
dem Zugführer Kauer als Piloten den vielgenannten
Jagdflieger Major Barcca am 9 . Juni abgeschossm hat.

Der italienische Bericht.
WTB. Rom, 3 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern : Fm

italienischen Heeresbericht vom 2 . Iuü heißt es u . a . : Auf
der Hochfläche von Schlegen schnürten neue Angriffsversuche
gegen den Monte Bat Bella unter ernsten Feindvcrlusten . Einige
feindliche Nester in den vorgeschobenen Gräben der ersten Linie
wurden durch unsere Soldaten zerstört. 127 Gefangene , einige
Maschinengewehre und vier Grabenkanonen wurden eingebracht.
In der Gegend nordwestlich des Monte Grappa sicherten die
in der Morgenfrühe begonnenen Unternehmungen uns den Besitz
wichtiger Stellungen und brachten uns '569 Gefangene ein, dar¬
unter 19 Offiziere , und zahlreiche Maschinengewehre.

Neues vom Tags.
Die Siedelungsverordrtmrg HindsnburgZ.
Kokmo, 1 . Juli . Tie Verfügung des Chefs des

Generalstabs des Feldheeres betreffend die Bode .ffrage in
den Gebieten der östlichen Militärverwaltung nebst an¬
liegender Verordnung des Generalquartiermeisters hat
nach den Ba ' ttsll-.-Z ' - a -nsch -n Mit c

' l -mgm w' g nde Vor¬

geschichte : „Nachdem im Sommer 1915 die deutschen:
Truppen Kurland besetzt und das Land von der russischen
Herrschaft befreit hatten , traten im Herbst desselben
Jahres in Kurland Kreisvcrsammlungen der Ritter¬
gutsbesitzer zusammen und beschlossen, im Falle einer
Ängliederung Kurlands an das Deutsche
Reich ein Drittel ihres Landbesitzes zu den vor dem
Kriege üblichen Preisen zu Ansiedlungszwecken zur Ver¬
fügung zu stellen . Am 22. September 1917 stellte auch
der außerordentliche Landtag der knrländischen Ritter - '
und Landschaft sich auf den Boden dieser bedeutungsvollen,
Entschließung und beschloß , einen dreigliedrigen Ausschuß,
bestehend aus den Herren Baron N . v . Manteuffel^
Serveu , W . v . Hahn - Schnepeln , v . Silvio
Broederich - Kurmalen, niederzusetzen , deren Auf¬
gabe es sein sollte, die Ausführungen dieses Beschlusses'
der Rittergutsbesitzer in die Wege zu leiten . Den von
diesem Ausschuß ausgearbeiteten Vorschlag hat die all¬
gemeine Konferenz der kurländischen Ritter - und Land¬
schaft in der am 5 . Dezember 1917 tagenden Versamm¬
lung angenommen . Auf Grund dieser Beschlüsse wandte
sich das Ritterschaftskomitee an die deutsche Militär¬
verwaltung mit der Bitte , die Beschlüsse durch Erlaß
einer Verordnung auf eine gesetzliche Grundlage zu brin¬
gen . Diese gesetzliche Grundlage ist durch die Verord¬
nung des Generalquartiermeisters vom 17 . Juni 191^
gegeben . Die Beschlüsse geben einen schönen Bewe ' s . für.
das Verständnis , welches der knrlündische Großgrund - ^
besitz den Aufgaben erzeigt und der wirtschaftlichen Ent - !
Wicklung Kurlands entgegenbringt .

" j
t Gegen die Bsrsenfteuer . j
f Berlin , 3 . Juli . Die „Berliner Börsenzeitung",
i schreibt : Die Beschlüsse des Hauptaussch : sses des Reichs-
f tags haben in den deutschen Finanz - und Börsenkreisen
! allrrheftigste Erregung hervorgerufen.
! Das neue Flugzeug,
j Berlin , 3 . Juli . Laut Meldung aus Genf stellen

die französischem militärischen und technischen Blätter
fest , daß der neue deutsche Jagddoppeldccker (Modell
Fokker ) eine außerordentliche Verbesserung der bisherigen

-deutschen Flugzengmodelle darstelle und den bisherigen
Doppel- und Tr i eckersystemen übest 'gen sei.

Czeruiu bei Kaiser Karl . !
Wien , 3. Juli . Der frühere Minister des Acußern,

Graf Czernin , ist gestern vom Kaiser in längerer Privat¬
audienz empfangen worden.

Kabincttskrisis in Holland.
Haag , 3 . Juli . Tas Ministerium hat der Königin

seüle Entlassung , gegeben.
Einziehung der laudw . Arbeiter in England.

Rotterdam , 3 . Juli . Wie der Nieuwe Rotter-
damsche Courant aus London erfährt , wurde im Unter¬
haus die Einberufung der Landarbeiter zum Heere und
ihr Einfluß auf die Ernte besprochen . Ter Abgeordnete
Noch erklärte, daß er von Bauern aus allen Teilen des
Landes die traurigsten Berichte über die verhängnisvollen
Folgen des Vorgehens der Regierung empfangen habe.
Viele Bauern hätten ihm gesagt , daß sie, wenn sic keilte
Arbeitskräft : bekämen , ihr Vieh auf. die Uecker treiben
müßten . LaudwirtschaftSnumster Prother -. sagte in sei¬
ner Antwort : Jedermann wird eiuberufen, der cinbcrufen
werden kann . Sie werden Mitte September an der Front
sein . Vielleicht wird das der entscheidende Augenblick.
Ter überwältigende Bedarf an Mannschaften ist wich¬
tiger als alle anderen Erwägungen, , selbst die Be¬
schaffung von Lebensmitteln.

»W °»M !8S

„Was ist das für ein Kauderwelsch und was soll
das unsinnige Gewäsch von der Frau aus dem roten
Eaton ? " schalt Herr Lomprecht mit barscher Stimme,
ohne jedoch ein gewisses beklommenes Aufhorchen ver¬
bergen zu können.

„ Ach , das sagt ja die dumme Bärbe nur so,
Papa : Die ist ja doch so schrecklich abergläubisch ",
entgegnete Margarete.

Und nun erzählte sie von dem . weck ne am Fenster
gesehen haben wollte , von dem großen rotblumigenBukett in dem verschlossenen Vorhang , das sich plötzlich
zu einem breiten, dunklen Spalt auseinander getan,von den schneeweißen Fingern und der Stirn mit den
Hellen Haaren, und wie Tante Sophie dabei bleibe,die Sonne sei es gewesen , was doch gar nicht wahr
fii -

— und Herr Lambrecht wandte sich seitwärts unk
griff nach dem hingeworfenen Miniaturbändchen, um
cs wieder aus des Bücherbrett zu stellen.

„Dhne allen Zweifel ist es die Sonne gewesen ,
du Närrchen ! Tante Sophie hat ganz recht , sagte !
er , und erst nachdem das Buch mit peinlicher Genauig . i
Leit wieder eingereiht war, drehte er sich um . „Ueberlege
drr 's dvch selber , Kind !" gab er rhrckzu bedenken unk '!
tippte lächelnd mit dem Zeigefinger gegen die Stirn . !
„Du kommst heraus , um den Schlüssel zu der festver - !
schlossenen Stube zu holen, und ich habe ihn auch —
er hängt dort im Schlüsselschränkchen . — Kann nun '
ein Wesen von Fleisch und Blut durch Türfuoen f
kriechen ?" ^ l

Die Kleine stand da und blickte nachdenklich vor '
sich hin . Ueberzeugt war sie nicht , das sah man; an ; fder breiten, trotzigen Kinderstirn war deutlich zu lesen. :
„Was meine Augen gesehen haben, das lasse ich mir l.
nicht ausreden !" - -- - -- Gesichtsausdruck , den besonders sdie Großmama „ni . wagen" konnte . Und so h« tte>i !
auch Papas Argunm . oeiter keinen Erfolg , als daßdas Kind ernsthaft fagre : „Du kannst mir's glauben , i
Papa , es war ganz gewiß Groß» : „ . enn ^ cbenw i

Herr Lamprecht lachte laut auf und die Frau i
Ämtsrätin konnte trotz ihres Aergers nicht umhin,
leise einzustimmen. „Die Emma , Kind ? Nun , Gott f
bewahre mich, was für tolles Zeug spukt in deinem !
Kopfe, Grete ! — Weißt du auch" , wandte sie sich mir
b -cd- i - tunasvollem Augenzwinkern an ilrren Scbwieaer- !

j sohn, „daß uns die "Leute im Hause wieder einmal
! das Leben recht schwer machen wegen der bewiest en.
! neuausgewärmten Sage ? Reinholds Erwähnung der

Frau im roten Salon mag dir beweisen, daß di«
dummen Menschen selbst vor den Kindern den MrnÄ
nicht halten können . Ein jedes will etivas gesehen
haben, und diesmal nicht etwa bloß Schatten und
Wolken von Spinnweben — die Emma zum Beispiel
schwur unter Zittern und Zähueklappsrn, das gewiss«
Huschende sei nichts weniger als durchsichtig gewesen,
und aus den fliegenden Schleiern habe sich für einen
Moment ein Arm gehoben, rot , weiß und rmid !"

. . .
Sie nickte sprechenden Blickes ausdrucksvoll mit dem
Kopfe und Preßte die verschlungenen rgände gegen dis
Brüst . — „Wenn nur Nicht bereits eine direkte Be¬
ziehung zwischen Herbert und gewissen Leuten dahinter
steckt : — Der Gedanke macht mir das Blut sieden .

"
„Sapristi — das wäre !" meinte Herr Lamprecht

mit einem dämonischen Lächeln , wobei er sich den
Bart strich . „Da würden sich freilich Argusaugen
und nie schlafende Ohren nötig machen . . . Ich Hecke
es übrigens satt bis zum Ueberdruß, dieses ewige Ge-
klatfch unter unseren Leuten — das Haus kommt förm¬
lich in Verruf ! Es ist von jeher ein Fehler gewesen,
daß man den Flügel so gar nicht benutzt hat ; dadurch
hat das verrückteste Traumgespeust einer alten Amme
von Jahr zu Jahr an Boden gewonnen . Dem will
ich ein Ende machen ! Am liebsten nähme ich gleich
ein paar Porzellandreher samt Familien aus Tam¬
bach herein ; aber die Leute müßten dann stets durch
den Ftursaat , an meinen Türen vorbei , und der Lärm/
patzt mir nicht ! — Da werde ich den kurzen Prozeß
machen und selbst einmal eine Zeitlang ab und zu
in Frau Doretheens Zimmer Hausen —"

„Das wäre allerdings ein Radikalmittel !" warf
die Krau Amtsrätin lächelnd ein.

„Und eine verschließbare Tür , die den Gang nach
dem Fllursaal hin abschlosse , wäre wohl auch am Platze,
da hätten die Hasenfüße, die hier oben zu tun haben,
kernen Grund mehr , um die Ecke zu schielen und sich
so lange mit Wonne zu gruseln , bis sie ihr eigenes
Hirngespinst gesehen . . . Ich will mir die Sache ein¬
mal überlegen !"

. _ . _ __ >
Fortsetzung folgt.



Berlin . 3 . Juli,

i Ziveitr Lesung des Ariedensvertrags mit Rumänien.
" Aba . Scheide mann (Soz .) : Gegen einzelne Punkte
des Fricdensvertrages haben mir Bedenken . So gegen die
Dnbrudschafrngc , di- Angelegenheit der Fremdstämmigen und auch
„egen vie Regelung wirtschaftlicher Dinge . Unsere endgültige
Stellungnahme behalten wir uns vor . Hinsichtlich des Schutzes
offener Städte hinter der "Kampffront gegen Flieger¬
angriffe . muß die deutsche Regierung die Initiative ergreifen.
England stellt die Leichen der bei Fliegerangriffen Getöteten
aus um die Kampfstimmung zu heben . Bei uns darf nichts

solche Vorkommnisse veröffentlicht werden . Die Auffassung
de- Staatssekretärs v . Kühlmann wird von allen ehemaligen
Reichskanzlern, Staatssekretären und Diplomaten geteilt , wenn
m cs auch nicht sagen . Machen wir mit dem ganzen Lichenaram
D Ende ! Lassen wir an die Stelle der Friedensoffensive eine
Mnsive der Wahrheit treten . Der wahre Weltfriede kann nicht
jurch das Schwert erreicht werden . Das ist nur möglich durch
jic Umwälzung der Geister , durch die politische Tat . Wir
wünschen eine Regierung , die auf ihrem Gebiete wie die Heeres¬
leitung auf dem ihrigen es versteht , ihre Gegner zu besiegen.
Mt geht der eine Wunsch durch das Volk : Schluß ! Auch wir
wellen einen Schluß in Ehren . Es geht um das Leben von
Millionen . ( Beifall bei den Soz .)

Abg . Ledebour ( Uuabh . Soz .) : Bei uns regiert immer,
nocd die Hof - und Militärkamarilia . Das eigenartige ist .̂ daß-
Staatssekretär v . Kühlmann nicht die Konsequenzen aus seiner
der Kamarilla entgegengesetzten Haltung zieht . Die Kamarilla

r

bis wir zum

4 . Juli 1918
' Das Eiserne Kreuz hat erhalten Towb Ad . Lu;

Sohn des Wilh , Lnz hier.
* Uetzkrirapen wurde ei . -e Piofessorstclle ain Äym-

nasi .Mi in Nrn 1 liü § e n dein Obenrailehver Dr . Ate i-
rrer an brr W -lhckMre « ! lcku ! r in Stuttgart.

5cduvmacber -?nniinsrtsg Ser Zcdwarrwalcikreidres. Dieser Tage
fand im Ltwcnho " in 40 b a . gt. unter dem Vorsitz v n Hcindweck-t-
kammeisy -dikuS Hermann Reutlnrgen auf V :ränlassi ;ng der Hxnd-
werkrlamwer Reutlingen - eine seh gut besuchte Vertretcrmgung der
17 Schuhmacher -Innungen des Schwariwaldkrcises statt . Ein Vortrag
von SynNku -? H ermann ü »er Lchuhmacherhandse -k u -d tleb -rganas-
wtrsichast leitete die Vers -iminlung ein und fand starkeil Beifall . So¬
dann war der «»cg nfUnd eingehendster Beratungen die Frage der zu¬
künftigen wirtschaftlichen Or -. an sation des Schuhrnacher-
hai dwe -ks Auch htcrüb . r derichtete Syndikus H erman n. Verdands-
icvisor Schuina ch e r - St ttgarl . der ebnla >s den Verhandlungen
anwohntc . gab in überaus s »chkund !ger Weise -»ertvolle , Rats -släie
für diese Organls ->tion . Die Vertreter sämtlicher Jnnun en sordc ten
mit der Handwerkskammer nachdrückliÄst d :e Et - ichberechtigung
der Genossenschaften mir dem Handel in der UcbergangS-
wlrtl cbaft . scltzstverstänvlck auch während de» Krsta « gegründeten
Genossenschaften. Von der StmtSregi - rung , die ss hä fii und so oft
dem Handwerk die genösse schaitiichc Organisation empfohlen bat , wnd
erwartet , daß sie nickt drzu die Hand gibt , die Handwc . kecgenossen-
schaften durch die Ausschaltung md - rUeberrangc - ürffchaft zu erd ' osstln.
Die Hindwerkergenoss n chaften - erlangen keine Vevorzvgun . . sm dern
nur Gleich erecktigunz Gckärftte Kritik fand der K « mpf de » württ.
ReichstIgtzabgeordnetrn Keinath den - isr gegen die Genossenschaften
deS H ndwcrke führt Der einmütige Beschl tz der Vertretertagung¬
ging bah n , mit d,m Nitz in Reullmgcn eineGrotzeinkauftgenossen
sch aft für de « S chwarzwald kreis zu gründen , der jeder Schuh¬
macher mttster und jede bereits bestehende Robstvffgenosstwchaft als
Mitglied beitreten kann . Die altb - ldige Gründung tzies -r Großein-
kaufSgenossensch ft ist in die Wege geleitet . Dankb «re Anerkennung
fand die taikräfiige Unterstützung , die das Genossenschaftswesen durch
Herrn Ot :rre,ierun,r >.at L t r s ch i > g -Berlin ständig findet.

Sin « » ch nicht rrhsienrr Lotteristreffer . Der He
winner der 1 . Prämie der iatz :r . Krstgstzlnter^liepenen-
Lolierie im Betrage von 10 000 h «t sich bis heute lei
der GemralvertriebSfirin « nicht >« c« eldet . Es empfiehlt
sich daher für jeden Besitzer von KrieMinterblsthenen -La-
sen . sie an Hand der Prämien - MeÄinnl' ste daraus zu prüfen,
ob auf sie nicht ein Treffer gefallen ist.

rüMarischen Hintermänner , irgend etwas durchzuführen , was die
Aussöhnung Deutschlands mit

'
den übrigen Völkern herbeiführen

könnte . Kein deutscher Proletarier darf die Hand dazu bieten,
Wasicn zu schmieden , die der Reaktion zum Siege verhelfen.
Ick rufe das deutsche Proletariat an dieser Stelle zur Revo¬
lution auf . ( Großer Lärm bei der Mehrheit . Präsident Fehren-
bah ruft den Redner zur Ordnung .)

' Vizekanzler v . Payer: Ich habe angesichts des Ord¬
nungsrufs den letzten Worten des Abg . Lcdebour gegenüber
nickts zu antworten . Der Abg . Scheidemann hat erklärt,
gege - de» Etat stimmen zu wollen . Diese Demonstration werden
wir ertragen müssen . Praktische Folgen hat sie natürlich nicht.
Der Sache des Vaterlands , des Volks und der Freiheit hat
er damit nicht genützt . Die Forderung des Abg . Schcidcmann
aut einen ehrenvollen Frieden ohne Beeinträchtigung Deutsch¬
lands bei den Friedensbedinguugeu können wir ohi; e weiteres
unterschreiben . Wir sind über diese Formulierung

'
sogar noch

lnnansgegangen . lZuruf : Rußland !) Wir kommen nicht zum
FScden

'
bevor nicht der Wille Englands , uns zu vernichten,

gebrochen ist. Die Differenzierung zwischen der Obersten Hee¬
resleitung und der zivilen Reichsleitunq hätte nicht ausgesprochen
werden sotten . ( Lachen.) Diese Schilderung ist fälsch Ü1td be¬
kundet auch ein geringes Maß von Dankbarkeit gegenüber der
Obersten Heeresleitung . Kritisiert man sie auch, so darf man
dock das nicht vergessen , was sie für Deutschland geleistet
hat . Dadurch verletzt man auch die Gefühle weiter Kreise
de? deutschen Volkes . (Sehr richtig .) Wie kann man bei
uns von militänMm Absolutismus reden ? Meinungsverschie¬
denheiten zwischen der zivilen Reichsleitung und der Obersten
Heeresleitung müssen ausgctragcn werden unter dem Gesichts¬
punkt eines siegreichen Ausganges dös Krieges . Wo sind die
Ereignisse , die bekunden , daß die Zivilgewalt

'en kapituliert haben
vor

"
der Obersten Heeresleitung . Der Rat des Abg . Schcibe-

mann , daß wir uns baldigst zürückziehen möchten , war unange¬
bracht. Zum Vergnügen sind wir nicht hier . Wir dienen dem
Vaterland in seiner schwersten Zeit . ( Bravo .) Sollen wir über
den Kopf der Obersten Heeresleitung Politik treiben ? Wir
baden sehr wohl ein Herz für die Nöte des Volkes , sür die

gelblichen , wie auch die geistigen . Gewisse Beschränkungen der
persönlichen Freiheit muh sich jeder gese

' sn lassen . Es ist
riclüig : es steht außerordentlich viel auf dem Spiel . Die schroffen
Hörten werden beseitigt . Besserungen sind schon eingetreten.
Wir kommen allmählich in erträgliche Verhältnisse hinein . Man
würde besser tun , wenn man ab und zu auch an - die Opfer-
willigkeit der Bevölkerung appellierte . Wir sollten uns nicht
auseinanderreden , sondern wir sollten Zusammenarbeiten . Wir
Kitten um Ihre Unterstützung in unserem Kampfe bis zum Siege,

Frieden gekommen sind . (Lebhafter Beifall .)

— LHwrllzug Berlin -Stuttgart . Vom 1 . Juli
bis 15 . September 1918 besteht nach amtlicher Mitteilung
eine gute Tagesverbindnng Berlin -Stuttgart mit den
Zügen v 22 - 1496 - v 148 über Lcipzig -Hof -Marktred - I
witz-Nürnberg -Crailsheiin , Abfahrt in Berlin Anh . Bf.
7 .25 vorm . , Hof 1 .02 — 1 . 10 nachm . , Marktredwitz 1 .56
bis 2 .02 , Nürnberg Hbf . 4 .57 —5 .05 , Crailsheim 6 . 44
bis 7 .00 , Stuttgart Hpk- an 9 . 15 nachm . In Markt - !
redwitz und Nürnberg muß nmgestiegen werden . Der
Zug 1496 Marktredwitz -Nürnberg ist ein beschleunigter
Personenzug mit Wagen 2 . und 3 . Klasse.

— Ein befriedigendes Ergebnis . In München,
ist nicht nur das vom Ministerium festgesetzte Kontin¬
gent von 11508 Anzügen für Männer erreicht , sondern
es sind noch mehrere tausend Anzüge für die heimkehren¬
den Krieger abgegeben worden . Tie Frauenkleidersamm¬
lung hat , obwohl ihr jedes Merkmal des Zwanges fehlte,
über 8000 Stück eingebracht , von denen ein großer Teil
unentgcktlich abgcUcfert wurde . Auch bei der Sammlung
von Kinder - und Säuglingswäsche find über 6000 Stücke
abgegeben worden . »

— Hsldcrwcin . Um die Herstellung von Holder¬
wein , ein vorzügliches Getränk , den weitesten Kreisen
zugänglich zu machen , wird von einer Hausfrau folgendes
Rezept empfohlen : Man nimmt etwa 20 Holderblüten,
2— 3 Pfund Zucker, eine Zitrone oder Zitronensaft , Vi
Liter Weinessig , 8 Liter Wasser , läßt sämtliche Bestand¬
teile 24 Stunden ziehen . Hernach seiht man das Ge¬
tränk , tut es in Flaschen ( jedoch nicht ganz voll ), ver¬
bringt sie dann zur 3 —4 monntigen Aufbewahrung in
den Keiler — im nächsten Jahr.

— Zur BWü -upfung dcs Handels nrit Schlaf-
lvagenkartert hat die preuß . Eiscnbahnverwaltung an¬
geordnet , daß von nun ab die Bettkarten auf den Namen
des Bestellers ansgefertigt werden . Die Käufer von
Bettkarten müssen sich durch Pcrsonalpapiere , Beauf¬
tragte außerdem durch einen schriftlichen Auftrag des
Benutzers auswcisen können . Durch die Ausfertigung
auf den Namen sind die Bettkarten nicht mehr über¬
tragbar . Reisende , die sich im Besitz der Bettkarte be¬
finden , die aus fremden Namen lautet , müssen daher
damit Rechnen , daß sie wie Reisende ohne gültige Fahr¬
karte behandelt werde » und große Unannehmlichkeiten
haben.

— Tie Auswertung der Kohlen . Das Reichs¬
schatzamt hat über die Vorteile der vollständigen Aus¬
wertung der heimischen Brennstoffe , insbesondere der
Kohlen , eine Untersuchung durch einen Ausschuß von
Sachverständigen und die Abgabe eines Gutachtens ange-
vrdnet .

^
Es handelt sich dabei in erster Linie um die

möglichste Einschränkung der Vcrfeuerung von Kohlen,
die hauptsächlich zur Gewinnung von Gas und der
Nebenerzeugnisse Teer und Ammoniak verwertet werden
sollen . Aus diesem Verfahren echosft man nicht nur
eine namhafte Steigerung dcs natürlichen Werts der
Kohlen , sondern auch beträchtliche Einnahmen für die
Reichsfinanzen zu erzielen . Das Gutachten ist letzter
Tage veröffentlicht worden .

' !
In der im Dezember i917 gegründeten brennkrast-

technischen Gesellschaft in Berlin referierte Oieheimrat
Fischer vom Kohlensorschnngsinsiitut in Mülheim über
den Stand der Kohlenforschung . Er erklärte : Tie For-
lapmg hat bisher Klarheit darüber gebracht , daß sich
bei richtiger Verwendung der Kohle Milch bei uns alle
Produkte der P e r r 0 l e n m i n d u sth ie aus unseren
Kohlen gewinnen lasten . Durch Anlagerung von Wasser¬
stoff wird versucht , die KW -le in Petroleum zu verflüssigen,
durch Anlagerung von Sauerstoff , sie löslich zu machen.
Durch Auszieimng lassen sich ans der Steinkohle Oele
( 1 pCt .) und harzartige Stoffe (5 — 10 pCt . ) gewinnen,
aus Braunkohle Wachs und harzartige Stoffe (zusammen
3 —30 pCt . ) , ans diesem Vrannkahlenwachs wieder Ben¬
zol . Durchaus verschieden sind die Ergebnisse der Koh¬
lendestillation nach der angcwendcten Temperatur ; je
höher diese ist, desto größer ist die Gasausbeute , je
niedriger , dysto mehr Teer und Oele ergeben sich . Tie
Verwendung der in großer Menge anftretenden Phe¬
nole ( Karbolsäure ) ist eine Znkunf

'
tsfrage . Ter Niedrig-

: mperatnrteer hat im Kriege u . a . auch Anwendung
als Anstrichfarbe (mit Mineralfarben ) gesunden . Das aus
Teer destiKierte Solaröl ist ein vollwertiger Petroleum-
e :gatz . Von dem in der Kohle enthaltenen 1 pCt . Stick¬
stoff werden nur 15 pCt . als Ammoniak gewonnen,

ei Destillation mit Wasscrdampf allerdings bis zu 60
-
'
s . Bei einer Gesamtuntersuchung der deutschen Kohlen

wird sich die Tieftemperatur -Testillation für alle empfeh¬
len . Benzin ist -auch durch langsame Destillation von
Braunkohlenteer zu gewinnen . (Nne Verschwendung des
Nationalvermögens durch Nichtvergasung aller Kohle fin¬
det nicht statt . Die teerarmen Kohlen kommen für Ver¬
gasung nicht in Frage . Tie dazu geeigneten Kohlen wer-
bw "» on veraast.

k . S '
mmerSfeld . Nächster Tage verläßt Landjäger

Thmnm unfern Ort , um seine neue Stelle in Hedelffngeri
OA . Tanrch» . t anzutrete « . Der Miltärverrin , dessen treues
Mitglied e
eine schlich
Scheidende
„ Ständchen ^

zetreum
Wshlergehm.

Wildbad
Klumpp , Hnr
Kranken ! - - r
verschiede. - .

js Neuenbürg , 3 Juli . (Doppelter Unfall .) Des
fünfjährige Pflcgttöchterchen des im Felde stehenden Franz

r , veranstaltete daher am letzten Sonntag
eösscicr , und der Kirchenchsr , dem der
' brachte ihm zum letzten Kruß ein
ganze Gemeinde wünscht dem pflicht-

u in der neuen Heimat Glück und bestes

Der langjährige Geschäftsführer des Hotel
Direktor Oskar Fichter , ist nach kurzem

im St . -JosephS -KrankenhauS in Heidelberg

Lpkckenhut wurde isn emem Radfahrer uberfamen . Es er¬
litt ncbtn sonstigen kleineren Verletzungen einen Obersckenkel-
vruch . Ter Radfahrer , der 00m Rad geworfen wurde , er¬
litt Verletzungen am Kopf und war einige Zeit bewußtlos.

i (-) Stuttgart , 2 . Juli . (Aus den Kommisjionen .1
Bei der Beratung des Haushalts der Verwaltung des Innern
fand im Finanzausschuß eine Aussprache über dis Verwaltungs-
Vereinfachung in Staat und Gemeinde statt . Der Minister des
Innern erklärte , daß er diese Bsrmaltungsvereinfachung zu för¬
dern gewillt sei , namentlich durch einen Versuch mit der Zu¬
sammenlegung kleinerer Gemeinden.

'Die Zu - ,
sammenlcgung von Oberamtsbezirken werde auf
Schwierigkeiten stoßen . Die Abschaffung der Kr eis re¬
gier ungen halte er ftir "möglich und wünschenswert,
wobei den betr . Städten tunlichst ein Ersa tz gewährt werden solle.
Jedenfalls werde nicht alles in Stuttgart zentralisiert werden.
Für die Organisation der Uebergangswirtschatt sei die Errichtung
einer wirtschaftlichen Unterabteilung im Ministerium zweckmäßig.
Dm Wunsch , die Beibehaltung des Wahlkollegiumssystems er¬
neut zu prüfen , sowie daß die Ergänzungswahlcn in den Ge¬
meinden nur alle drei Jahre stattfinden sollen , werde er ein¬
gehend erwägen.

Vom Zentrum wurde beantragt , 1 . bei der Neugestaltung
unserer Handelsbeziehungen an dem durch die Kriegserfahrungen ais¬
richtig erwiesenen Grundsatz der Schutzzölle unbedingt fest-s
zuhalten , 2 . einen Gesetzentwurf betr . die Errichtung von Land¬
wirtschaftskammern vorzulegen , 3 . i :n Bundesrat dafür,
einzutreten , daß für den durch feindliche Angri ffe und deren
Abwehr verursachten Personen - unü Sachschaden soweit er nicht'
durch Versicherungen gedeckt ist , aus der Rei -chskasse volle Ent¬
schädigung geleistet werde.

Der erste Antrag wurde mit 12 gegen 3 Stimmen an¬
genommen, desgleichen der dritte ohne Widerspruch , der
zweite aber mit 11 gegen 4 Stimmen ab ge lehnt und dafür
ein Antrag Ströbel (B .K .) angenommen , einen Gesetzentwurf
betr . eine öffentlich -rechtliche Beru

'
fisvertretung der Landwirtschaft,

in Bälde vorzulegen . Ferner wurde angenommen ein Antrag
Mülberger auf Erwägung , ob nicht den Gemeinden , ins¬
besondere den größeren , das Recht auf Einführung des Ei ri¬
tz ollegialsyst eins eingeräumt werden könne . Ferner wur¬
den angenommen ein Antrag Graf und von je einem Mitglied
der anderen Parteien , daß zum Zweck einer möglichst billigen
Versorgung der Bevölkerung mit Koks beim Reichskohlenkom-
viifsar dafür eingetreten werde , daß in erster Linie Gaskohlen
an die württ . Gaswerke geliefert werden . Ebenso angenommen
wurde ein Antrag Baumann, unterzeichnet auch von den
anderen Parteien , darauf hinzuivirken , daß die durch die hohen
Rheinfrachten gegenüber dem billigeren Eisenbahntransport ent- ,
stehenden Mehrkosten für die Beförderung von Kohlen solange-
vom Reiche ausgeglichen werden , als Württemberg aus allge¬
meinen Gründen mit seinem Kohienbezng auf den Rhein an¬
gewiesen ist.

(H StuttgQvt , 3 . Juli . (Kundgebung .) Der
Vorstand des Württ . Landesverbands der Deutschen Va - .
terlandspartei hat gegen die Rede des Staatssekretärs'
v . Kühlmann Einspruch erhoben.

(- ) Stuttgart , 3 . Juli . (Explosion . ) In dev
Familie eines ans dem Felde in Urlaub anwesendes
Feldgrauen hatte es in den letzten Tagen wiederholt
Zwistigkeiten gegeben , weil der Mann Grund zur Eifer¬
sucht zu haben glaubte . Die Ehefrau schraubte nun gestern
abend im Schlafzimmer , in dem sie mit vier Kindern
schlief, den Verschluß der Gasleitung ab in der Absicht/
sich und die Kinder durch Gas zu töten . Darauf legte
sie sich' zu Bett . Der Ehemann , der in einem andern
Zimmer schlief, wurde durch den Gasgeruch geweckt und
als er mit einem Licht das Schlafzimmer betrat , erfolgte
eine starke Explosion , wodurch er starke Brandwunden
im Gesicht erlitt . Auch die Frau und zwei Kinder wurden
leichter verletzt . Die Betten gerieten alsbald in Brand.
Dis Feuerwehr konnte den Brand rasch unterdrücken.

(- ) WeirrsSerg , 3 . Juli . Ter Direktor der Heilan¬
stalt

'
Zwiefalten , Tr . Weinland , ist auf Ansuchen ans

die Stelle des Direktors der hiesigen Heilanstalt ver - .
"

setzt worden .
' '

(-) Enzweihingen , OA . Baihingen , 3 . Juli . ^Ver¬
mißt .) Seit dem 1 . Juli abends wird die neunjährige
Anna Bailer vermißt.

(-) Vom Jagsttal , 3.
Bei der diesjährigen Heuernte
letzten Woche die Heuarbeiter , die am frühen Morgen
an das Mähen gingen , mit Handschuhen versehen , weil
ihnen sonst bei der Kälte die Finger steif gefroren wären.
Auch in der letzten Nacht war es wieder sehr kalt . So wird
auch aus anderen Gegenden wie aus Schrozberg gemeldet,
daß . in der Nacht vom 27 . zum 28 . Juni die Kartoffeln-
und Bohnen nun zum vierten Mal erfroren sind.

(-) Schvozhevg , 3 . Juli . (Ter erste Ernte¬
wagen . ) Am Montag wurden hier von den Gutsbe-
si ' rn I . Kaufsmann und Gg . Wetzel die ersten Ernte¬
wagen dieses Jahres mit prächtig geratener und gut aus-
gernfter Wintergerste eingeführt.

(-) Pfullingen , 3 . Juli . (Doppelhochzeit . )
Die Knpferschmiedmeifterseheleute Christian -Botteler feiv>
Leu vorgestern , umgeben von 7 Kindern und 32 En¬
keln , im besten Wohlsein das Fest der goldenen Hochzeit.
Der König ließ dem Jubelpaar eine vergoldete Medaille
überreichen . D -as Fest wurde erhöht durch die silberne
Hochzeit der ältesten Tochter , die mit dem Glasmaler
Wilhelm Küttuner verheira e

'
st.

(-) UstLwcil , 3 . Just . zFi sch sterben im
Neckar . ) Das der Stadt Rottweil gehörige Fisch-
Wasser im Neckar unterhalb der Gasfabrik bis zur König-
Karl -Brücke wurde von einem Fischsterben heimgesncht.
Stellenweise lag das Neckarbett wie gesät mit toten
Fischen . Die Fische scheinen durch Ersticken verendet zu
sein , da sic alle mit geöffneten : Rachen im Flußbett
lagen . Der Fischbestand ist auf Jahre hinaus vernich¬
tet . Tie Ursache des Sterbens ist bis jetzt unbekannt.

(-) Mühlheim OA . Tuttlingen , 3 . Juli . (Selbst*
mord . ) Der 30 Jahre alte ledige Kaufmann Wilhelm
Allmendinger (geboren in Neuyork ) hat sich, als er
in seiner Wohnung wegen Diebstahls in Hast genommen
werden sollte , fünf liefe Stiche in die Herzgegend bei- "

gebracht , so daß der Tod infolge innerer Verblutung
nach zwei Stunden eintrat.

Juli . (Kalte Heuet .)
mußten sich noch in der



VernmWtes»
' r i -lumg d-r Banknoten . Anhänger der sogenau:. . ..

speien Geidtheoric" in der Schweiz haben dem Bundema. e . ..
Pktition cinqereicht . worin sie ais einzige zurzeit mogttche ^

d - -
greifende MaßNllUNl die wachsende Teuerung die Zunu .ü-
ÄUN ? von

"
Ban ^ öten

^^
dürch

'
die Nationalbank verlangen^

min-
besten / für so lange , als die steigende Tendenz der Waren-
preise anhält. , ,

Wieder ein Mustererzeugnis der Kriegstabakmdufirie . Die
M N N," erhalten folgende Zuschrift aus dem Felde: „W .r

senden Ihnen anbei ein Produkt der Kriegstabakmdustrie zum
aekl Aushang in Ihrer Expedition als Anschauungsmittel da,
was man uns Feldgrauen zum Rauchen anzubieten wagt . E ue
Klein,Zigarre . Deckblatt aus Tabak , Hauptsache reines Packpapier
und Hopfen ! Preis 15 Pfg. ?-wer ist d-r Fab- ,Kant n -.-gl
mehr festzustellen!" ^ ^ ^ ,'

Hindenburz Großvater. Di« Tochter Annemarie des General¬
feldmarschalls o . findend urg, di - in Lunneburg mit L-m
Rittmeister und Mjutanten v . Pentz verheiratet ist , hat em
Lächtcrchen geboren.

Schiebungen mit Saatgetrride . 2n H dxter lWestfalen)
wurde wegen

^
umfangreichen Schiebungen mit Saatgetreide der Ge-

treidchiindler Moritz Hochheimer, Kommissionär dcr Re>chsge.
tretdesteiie und Mitglied der Handelskammer in Bielefeld, ver¬
haftet.

Erplofion . Bei einer Explosion in der Granatenfabrik von
Midlands (England ) find 60 bis 70 Personen getötet worden.

Sie ifriegrzefangenen-Konlerenr in Haag. Das Korresyondcnz-i mcau meldet, daß di« Krwgssrf .ngenenkonfere z gestern Nachmittag
ihre Verhandlungen wieder ausnah»,.

Literatur.
Wegener, Prof. Dr. Georg , Kriegsberichtcrstatier im

Großen Hauptquartier . Der Wall von Eisen und Feuer.
2 . Champagne, Verdun, Somme . Leipzig , F . A . Brock¬
haus.

D . Th . Traub, Stadtdekan , Stuttgart. Lutherworte
zum Verständnis evangelischer Wahrheit . Stuttgart, Evang.
Gesellschaft . 2 .25 und 3 . — .

Zu beziehen durch die W. Rieker '
sche Buchhandlung.

Ein doppeltes Bücher Jubiläum. Welch großen Leser¬
kreisLudwig Finckh , der schwäbische Dichter, mit seinen
gemütvollen, im besten Sinn volkstümlichen Büchern ge
gefundtn hat , das bekundet ein doppeltes Jubiläum , das
er als Amor in diesen Tagen begehen kann ; gleichzeitig
erscheint von seinem Erstlingswerk in Prosa, dem lyrisch
beseelten „ Ros endoktor " ,das fünfzigste Tausend und
tzon dem entzückenden Albidyll„ Rapunzel' das hundertste
Tausend der Gesamtauflage.

LetzteMchttchlen.
Ms? Mkenkkericht.

WTB . Berlin, 3 . Juli, abendö . ( Amtlich . ) O -rtliche
Teilkämpse nördlich der Aisne.

s « ierftslisstsyiesss^
WTV . Berlin, 3 . Jsfli . ^Amtlich . ) Im Sperrgebietuni Engiand wurden durch unsere Unterseeboote 14500BRT . versenkt.

Der Chef des Bdmiralstabs der Marine.
* Berlin. 4 . Juli . Wie der Berliner Lokalsnzftgeraus Gens erfährt , hat . Panier Blättern zufolge, KäsigAlfons von Spanien in der Vorwochein Paris ge¬weilt . nach einer Angabe wegen einer ärztlichen Beratung,nach einer anderen zu palit scheu B -sprechnnzen.
Berlin, 4 . Juli . Das bedeutendste Material - Lazerdes 5 . franz Armeekorps ist, wie dem Bwlin .r Lokalan¬

zeiger aus Gent berichtet wird, in einer Vorstadt von Or¬leans uiedergebraunt . Laut Petit Puristen wird derSchaden auf mehrere Mk onen Francs geschätzt.
M «1maszLia,cÄ 'WStrer.

Neue Störungen kommen auf . Ta aber de , Hocyonrl
sich bisher behauptet, ist für Freitag und Samstag
zeitweilige Trübung und Gewitterneigung , in der Haupts
fache aber trockenes Wetter zu erwarten.

UUL L« l» a Ll.r -N». Nioter'j»« , S»ch»« S« ei Wtenftü,.
Für die Schristleitune verantwortlich: iadwi, Laak.

Lick«. Samll»«» « »» XIll . <K. W.) AmeetWS.
Mn dem I . Juli 1918 ist ist e neue Vekanntmachang Nr . 30125

X . 18 W . X . 8 rl bctr . Hstzlieseroag >n Krosr getreten , wodurch die
s ' ühere Beksrintmachnng be - r . Hotzlieferun^en voin 17 . Fedr . > 917 —
Siaa .'sanzeiaer vom 20 . 2 . 17 Nr. 42 — aufgehoben wild und der tz 3 sAds . 6 der Bekanntmochuiig vom 31 August 1917 Nr . 26 269 X . 17
XV. X . 8 ll — Siaa 'sanzeizer vo ir 3i . 8 . 17 Nr . 2<) 3 — rn Weg¬fall kommt.

Gleichzeitig Wird nachdrücklich darauf hingewieseu , daß jeder frei¬
händige Verkauf von ' ,'adelschnitthvlz und von Naknlstammholz, das aufGrund der Bekanntmachung vom ZI . August 1917 Nr . 26 269 X . 17.4V . X . 8 ct — Staatsanzeiger vom 31 . 8 . 17 Ni . 203 — und der
Bekanntmachung vom 20 . Mar 1918 Nr. 20 770 X . 18 IV . X 8 ct —
2 . Beil , zum Staalsanzeiger vom 21 . 5 . 18 Nr. 116 — für Zwecke der
Heeresverwaltung oder des Ministeriums des Innern in Airipruch ge-nowmk « ist , ohne besondere Freigabe verboten in.

Im übrigen wird auf den Woillaul der Bekanntmachungim Sraots-
aiizelger vom 1 . 7 . 18 verwiesen.

Stnthyrt, den 1 . Juli 1SI8

Spielberg.
Eue 32 Wschen trächtige

ileberberH.

Ut m Zug- verkauft
Martin Kalmbach,

Zic» nsermcister.
Berrrcn.

Eine starke 36 Wochen trächtige

in dru hi - sigc>t» <i>) -- rnctndc-
wäctige de» Otr » se

Privatwuldungett ist für ötus-

VerVÄLLN
Ten 4 . Juli 19 ! 8.

Gerneürderal.
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Sleiiii. GesmAmMd» XIII . (K. W.) Arwekkorps.
Am 2 . Juli 1918 ist eine neue Bekanntmachung Nr. lVl . 703 3 . ! 8X .K .A . beir . Bestan serhebung von Wismut in Kiaft getreten , durchweiche eine Meltepflrrt für Wismut als Wismutmetall mit einem Rein¬

gewicht von mindestens 90 v Hundert tes Gewichts , für Wismut in
Wismutlegreruiige» und für Wismut in Salzen und sonstigen chemischenVerbir-dun,en mit einem Wismutgehall von mindestens 10 vom Hun¬den des Gesamtgewichts angeordnel ist . Es bestehen auch Ausnahmenvon der Meldepflicht.

Die Meldungen sind an das Samräts - Departement (Medizinal-Abteilung) des Kriegsmimstenums in Berlin zu erstatten.Alle näheren Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der Be¬
kanntmachung, welche im Staat anz iger vom 2 . Juli 1818 vervsfent-richt und dort eu,zusehen ist.

Stuttgart , den 2 . Juli 1918.

Ludendorff Spende
Bei der Tammelstelle des Postamts sind nachstehende weitere Ga¬den eingegangen:
Sottlermeistr . Brenner 5 , Karl Silber, Kunstmühlebesitze!., 5, Lud-

inip Müller , Postbote, 2 , Frau Katharina Volz , Postaushe .ferin , 2 , Kanz-lenebetär Fege : ! 3 , Frl . Saitee r , Zesge : , Austiäger , Ävrrweiler, 1,X . H . 3 , E . H . 1 , Frl . Sch . 2 , Fcl . E . Sch . 3 , Frau Elise Hehr 4,Kurgäste Pension Waldfriesen 16 , Verw . -Akt . Maier Wtw . 3, FrauKaufmann Hayer 10 , Frau Kaufmann Wucherer 20 , Oberamtssaumstr.Kübele 5 , Frau Dürrschnabel z. Adler 2 , Uhrmacher Este 3, Oberksn-lrolleur Wredenmayer 5 , Schachte , Maurermeister, ! 0 Mk . , zus . 107 Mk.
tnezu lt. Liste l . 2239 Mk . , hiezu lt . Liste ll , 985 Mk. , insgesamt bis
jetzi 3331 Mark.

Allen Gebern namens unserer heldenhaften Kriegsbeschädigten herz¬lichster Dank ! Die Sammlung besteht noch fort. Weitere Gaben nimmt
entgegen

Postmeister Krämer.

hat zn verkaufe»
Mw . Blkich.
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Pergament-

und

Weiß
ist 6ie leicftle tiunäftubunZ un6 unbeZren ^le

öruueftburkeil 6er

empfiehlt die

Eurer Dankesschuld für unsere helden¬
hafte« KriegsLeschädtgten!

Gebt reichlich znr

Lll- en- orss 6Me

Aliensteig.

nsbsfl Zen cjn2UAekör6n6en erzIKIusbiZen

8 est»rbe«e.
Alpirsbach : Walter Pfau, Svhndes Georg Pfau, Eisenhandlung,

6 Jahre.
Dietersweiler: Eva Maria Zinser,

>eb . Schaible.
Grüntal : Marie Kilgus geb . Arm-

bruster , 37 I.
Eärtringsn O .A . Herrenberg : Mar- !

tin Bärttner , Major z . D.

äie zefton Millionenkucft im Oebruueli sinci.
2u Kuben nu8 kri86ker Zenckung bei

6 . IV . I -utz ^ nckkolZer
k?rüt2 löükler ft - , ^ llenstelg.

Inserate haben besten Erfolg!
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